Die GRÜNEN

Geschäftstelle

Marburg

Frankfurterstrasse

Sehr geehrte Damen und Herren,

Die Bürgerinitiative gegen Gießereiabgase in Biedenkopf beschloss zur Bundestagswahl „Wahlprüfsteine“ an einige Parteien zu verschicken. Dabei geht es, wie Ihnen durch mehrere Artikel und Leserbriefe in der lokalen Presse und auch durch Anschreiben der Bürgerinitiative an ihre Partei bekannt sein müsste, um die immer noch unerträglichen Zustände, die durch Emissionen der Gießerei Blöcher in Teilen des Stadtgebietes verursacht werden. 

Warum wir uns zuerst an Sie wenden, hat folgende Gründe:

· Die GRÜNEN als „Umweltpartei“ sollten sich für diese dreiste Art von Umweltverschmutzung besonders interessieren. Bis jetzt blieb eine solche Anteilnahme jedoch aus.
· Die zuständige Sachbearbeiterin beim RP Giessen (Umweltamt), Frau Carola Carius, Mitglied der GRÜNEN in Funktion (Ortsbeirat Schönstadt) scheint offenbar keinerlei Willen zu haben, die betroffenen Anwohner und die dort arbeitenden Bürger bei der Lösung dieses schwerwiegenden Umweltproblems zu unterstützen.
· Auch wir wissen, dass die Behörde nur in einem gesetzlichen Rahmen tätig werden kann. In diesem Fall werden aber selbst diese Möglichkeiten nicht ausgeschöpft. 
· Ganz im Gegenteil: Frau Carius zeigte eine gerade zu erschreckende Nähe zu dem Betreiber der Gießerei. Dieses fiel selbst neutralen Beobachtern auf.
· In gerade zu zynischer Art wurden von ihr Klagen über akute Gesundheitsbeeinträchtigungen, Geruchs- und Lärmbelästigungen „vom Tisch gewischt“

· Sie hält es offenbar für normal, dass der Betreiber sich ausschließlich selbst überprüft und dass an solchen Messtagen merkwürdigerweise kein Gestank wahrzunehmen ist, was den Verdacht nahe legt, dass diese Messungen nicht repräsentativ sind. Eine kontinuierliche bzw unangemeldete Messung wurde von ihr abgelehnt.
· Auf den Einwand der Initiative, dass bei den vorgegebenen Messparametern (Stofflisten) gerade die emittierten Stoffe kaum berücksichtigt werden, die bei thermischen Prozessen (Verschwelen) aus  Kunststoffen (in Formen und Im Formsand) und anderen Chemikalien entstehen können und von denen man zu Recht annehmen muss, dass sie zum Teil hoch giftig sind (Es sei daran erinnert, dass auch Dioxine durch solche Prozesse entstehen können, wenn entsprechende „Vorläufersubstanzen“ eingesetzt werden).
· Anstatt als Fachbehörde tätig zu werden und entsprechend zu recherchieren, verschanzte sie sich hinter die offenbar zum Teil von der technischen Realität überholte Stoffliste der TA Luft und forderte darüber hinaus die Geschädigten selbst auf, die Beweislast zu tragen, indem von der Initiative verlangt wurde, eigene Vorschläge einzureichen. 
· Da die Initiative nicht über Fachleute für Giessereiabgase verfügte und so zunächst überfordert war (das war wohl die Absicht der Behörde), unternahm sie mit Hilfe eines Chemikers einen Modellversuch, in dem gebrauchter Giesssand (mit den entsprechenden Kunststoffresten) erhitzt wurde, um so die emittierten Gase aufzufangen und zu analysieren. Das Ergebnis, das ja nur als Hinweis auf mögliche Risikostoffe im Abgas dienen sollte, war ein „Horror“ d.h. es wurden einige sehr giftige Substanzen nachgewiesen, die darüber hinaus sehr dominant auftraten.

· Die Reaktion der Frau Carius war ein entsprechender Horror. Anstatt die „Zuarbeit“ für Ihre Behörde zu honorieren, reagierte sie mit Schuldzuweisungen (Diebstahl von Sandabfällen), Unterstellungen (Sand aus anderer Quelle und nicht von Blöcher) und Diffamierungen (Zweifel an der wissenschaftlichen Qualifikation der Analytiker). Das Resultat war, wie zu erwarten eine Ablehnung einer weiteren offiziellen Sandanalyse (deren Kosten die Initiative getragen hätte) und eine unabhängige Messung der Abluft unter Berücksichtigung zumindest einiger der bei dem Versuch ermittelten Schadstoffe. 
Die Bürgerinitiative beabsichtigt noch vor der Bundestagswahl eine Anzeige zu diesem Thema in der lokalen Presse zu setzen. Dabei werden, falls es nicht in Kürze zu einer einvernehmlichen Klärung und für sie positiven Entwicklung kommt auch Namen genannt werden (siehe oben).
Mit freundlichen Grüßen

